
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 39

Rubrik: Lieber Nebelspalter!

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


bon gähnen ont Sunbcëfeicrtag, baê 23c=

ftaggen ber Stobt bei Slbfjaltung cineê gro=

feen eibgcnbffifdjcn gefteê, furjunt jcbcë

fidjtbarltdjc 3c'd)en «wer toirflidjen geft=

begeifterung, jcbcë Sftjnenlaffcn eineë 3U9C=

hôrigfeitêgefûhfeê gegenüber ber übrigen

Sdjtocij unb ben übrigen Schtocijern. Unb

alê (Srfafc für ben nicht unb unter feinen

Umftänben frcigugcbcnbcn fjalbcn Sag am

1. Sluguft ift bon 1930 ob jetoeilcn ber log
beë roten Greffens" ofë g e f e tj l i
et) e c g e t c r t a g einzuführen, otte Sir=

chcnglocfcn fotlcn on biefem loge geläutet
toerben unb bic SBebblfcrung toirb bringenb

erfucfjt, ouf biefe feierlichen Stunben t)in

rote Sinte jum Ueberbinfeln ber tocifjen

Srcujc ouf ben gähnen bereitjufjaften unb

nur fnotlrote, burd) fein $reuj berunjiertc

gafjnen auêjuhângcn, ober ober 33aêfer=

fafjnen, bic oben am Stab einen beut(id)en

3obf unb unten einen ebenfo beutlichen

granfenfurjer auftoeifen. Senn baë finb

unfere fjeiligften emblème.

Jturt Xuguft SitnggtltrimggeU

*
ßieber Sttbdfpattal

99icin greunb Straucr toar Söittoer unb

hatte eine 33onne für fein Sinb. Sie S3onnc

toar tofett, auëgetaffen unb auffaHcnb.

Scr Sîrauer ift ein guter $crt cr tat

nicf)tô bagegen. Sa fam feine Santc unb

fagte ihm:
3Wcin Sieber, baë geht nicbt Su mufet

bie 33onne cntlaffen. Jeber 9Jîenfd) meint,

Su fjätteft ein SJerfjâltniê mit ihr".
Trauer ift fehr fdjtoer bon gntfcfjlüffen.

Gr fogte, er toolle ficfj'ë überlegen. Ueber*

legte ficfj'ë brei Sage, unb am bierten fing

er baë 33erfjâltnië an.
*

Jcfj halte micfj jur Qeit in spotêbam auf
unb toifl in einem befannfen Sbcjialgefcfjäft
ber toëmetifdjen 33randjc ein ekficfjtëtoaffer

faufen. 9îacf) längerem £crumfehen bräfen=

tiert mir bic fdjlidjt gcfdjeitelte Skrfäuferin

fdjliepcfj ein bombôë auêgeftattctcë Äriftoll=

flafon, toobei fic ficfj mit bcfcfjtoörcnbcm öte=

fidjtëauëbrud auf bie gufjfbifjen erhebt unb

mir geheimniêboll inë Ohr flüftert: SBcnn

Models Sarsaparill
schmeckt gut und reinigt das Blut.

Zur besseren Unterscheidung von Nachachmungen
trägt dieses altrenommierte Mittel jetzt den ge¬

schützten Namen

GENF Rue du Mont-Blanc, 9

das ist die muntre Jagd.

idj Jfjncn raten fann, gnäbige grau, nefj=

men Sie biefeë SSaffer, cê toar baë Sei b=

toaffer tocilanbJljrcräRajcftät,
ber Äaifcrin!"

*
3Bir finb auf bem beften Söege jur 23c=

fämbfung beê Srcbfcê eine greuben*

funbc, bie nur barum nicfjt übcrrafdjt, toeil

toir bon ben Slcrjten nidjtê geringercë cr=

toartet fjaben.

Sßrofcffor Silcto=93crlin fjat bei fjunbert

Patienten ben Srebê fünftlidj erjeugt, unb

eê ift ihm nach jahrlangcn 33cmühungen

gelungen, mit bem auê tjunbert infijicrtcn
Patienten getoonnenen Serum ein S a n i n=

et) c n ju heilen.

*
©ritlt enttotrft ein Sfuffäi-jdjen. Gsë be*

ginnt: Gcine garrtilic fjätte eine Sodjter,
bie fidj ben Sht'biïobf fdjtteibcn liefe, ofjnc

bafe eê ber 2?ater toufete." 93cint ©tntragen
inë ^cinfjeft toergifet fie aber einen Seil beê

©atjeê unb fdjrcibt: Kitte garni lie
fjatte eine So d) t e r, ofjne bafe eë

ber 33 a t e r toufete..."
*

Slbtoofat 3- in '2B. toar fetnerjett. ein

ebenfo gefudjter 93erteibiger, alê ein fdjlag»

fertiger SBityboIb. Einmal ritt er ju einer

©ertdjtêfifcung nadj Ufter, unb auf bem

SBege bortfjin begegnete er einem ^Bauern,

ber fidj jicmlidj erfolglos um einen berfafj?

renen 5ßflug bcmüfjtc. .'pilfêberett fbrang $.
bem ©aui unb eë bauerte audj nidjt lauge

bië ber Sßffug toieber in Orbnung toar.

Ser S3auer tounbert: Jfjr finb glaubi än

SBagner?"

,,©äb fdjo, aber ätt Sci)nörrc4öagner'',
entgegnete 3- unD beftieg toieber fein SBferb.

Sllê 3- ttttt feiner beffern §älfte bic ftl=

berne §od)jeit ju feiern im 33egriffc toar,

fdjlug cr ifjr bor, ben Sag gejiemenb ju
fetern.

Su djanft br fdjtoarj 3îod aleggä uub

idj gange in SRfjiifelS" go än Jafe djlobfä!"

*
J-n einem Slufruf ber Subtoigêburger 3e'ä

tung" ju beu SBatjlen toar toörtlidj ju lefen:

SBotlt ifjr btEigcreê 33rot fjaben, toäfjlt
iifjr midj! SBoflt ifjr raffeureincê SRttïb*

biefj fjaben, toäfjlt ifjr midj!" (Uuterfdjrift
beê ßanbtbaten.)

©tnmaï ein Slufrtdjtiger.
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von Fahnen am Bundcsfeiertag, das

Beflaggen der Stadt bei Abhaltung eines großen

eidgenössischen Festes, kurzum jedes

sichtbarlichc Zeichen ciner wirklichen
Festbegeisterung, jedes Ahnenlassen eines Zugc-

hörigkcitsgcfühles gegenüber der übrigen

Schweiz und dcn übrigen Schweizern. Und

als Ersatz für den nicht und untcr keinen

Umständen freizugebenden halbcn Tag am

t. August ist von 1930 ab jeweilen der Tag
des roten Treffens" als gesetzlicher

Feiertag einzuführen, alle Kir-
chenglockcn sollen an diesem Tage geläutet
iverden und dic Bevölkerung wird dringend

ersucht, auf diese feierlichen Stunden hin
rote Tinte zum Ueberpinseln der Weißen

Kreuze auf den Fahnen bereitzuhalten und

nur knallrote, durch kein Kreuz verunzierte

Fahnen auszuhängen, oder abcr Baslerfahnen,

die oben am Stab einen deutlichen

Zopf und unten einen ebenso deutlichen

Frankenfurzer aufweisen. Denn das sind

unsere heiligsten Embleme.

Kurt August Ringgclircmggctt

Lieber Nebelspalter!
Mein Frcund Krauer war Witwer und

hatte eine Bonne für sein Kind. Die Bonne

war lokctt, ausgelassen und auffallend.
Ter Krauer ist ein guter Kerl er tat

nichts dagegen. Da kam seine Tante und

sagte ihm:
Mein Lieber, das geht nicht Du mußt

die Bonne entlassen. Jeder Mensch meint,

Tu hättest ein Verhältnis mit ihr".
Krauer ist sehr schwer von Entschlüssen.

Er sagtc, er wolle sich's überlegen. Ueberlegte

sich's drei Tage, und am vierten fing

er das Verhältnis an.

Jch halte mich zur Zeit in Potsdam auf
und will in einem bekannten Spezialgeschäft

der kosmetischen Branche cin Gesichtswasser

kaufen. Nach längerem Herumsehcn Präsentiert

mir die schlicht gescheitelte Verkäuferin

schließlich ein Pompös ausgestattetes Kristallflakon,

wobei sie sich mit beschwörendem Gc-

sichtsausdruck auf dic Fußspitzen erhebt und

mir geheimnisvoll ins Ohr flüstert: Wenn

Inlàls 8iìi'8iîpiîi'iII

träßt âioses altrenommierte IVlittsl jeì^ì âen xs-
scnutitsn dlârnsn

Qb!i>Ib' lìue ciu kvlonl-LlâNL, y

àas ist àie mutiire ^ÂAà.

ich Ihnen raten kann, gnädige Frau, nehmen

Sie dieses Wasser, es war das Lei b-

Wasser wcilandJhrcrMajestät,
der Kaiserin!"

Wir sind auf dem besten Wege zur
Bekämpfung des Krebses cine Freuden-

kunde, die nur darum nicht überrascht, wcil

wir von den Aerzten nichts geringeres

erwartet haben.

Professor Tilcw-Berlin hat bei hundert

Patienten den Krebs künstlich erzeugt, und

es ist ihm nach jahrlangcn Bemühungen

gelungen, mit dem aus hundert infizierten

Pattenten gewonnenen Serum cin K a n i n-

chcn zu heilen.

Gritli entwirft ein Aufsätzchen. Es

beginnt: Eine Famülie hatte eine Tochter,

die sich den Bubikopf schneiden ließ, ohne

daß es der Vater wußte." Bcim Eintragen
ins Reinheft vergißt sie aber einen Teil des

Satzes und schreibt: Eine Familie
hatte eine Tochter, ohne daß es

der Vater wußte..."

Advokat Z. in W. war seinerzeit ein

ebenso gesuchter Verteidiger, als ein

schlagfertiger Witzbold. Einmal ritt er zu einer

Gerichtssitzung nach Uster, uud auf dem

Wege dorthin begegnete er einem Bauern,

der sich ziemlich erfolglos um einen verfahrenen

Pflug bemühte. Hilfsbereit sprang Z.

vom Gaul und es dauerte auch uicht lange

bis der Pslug wieder in Ordnung war.

Der Bauer wundert: Ihr find glaubi äu

Wagner?"
Säb scho, abcr än Schnörrc-Wagner",

cntgcgnete Z. und bestieg wieder sein Pferd.

Als Z. mit seiner bessern Hälfte die

silberne Hochzeit zu feiern inr Begriffe war,
schlug er ihr vor, den Tag geziemend zu

feiern.

Du chanst dr schwarz Rock aleggä und

ich gauge in Rhiifels" go än Jaß chlopsä!"

Jn einem Aufruf der Ludwigsburger
Zeitung" zu den Wahlen war wörtlich zu lese»:

Wollt ihr billigeres Brot habeu, wählt

ihr mich! Wollt ihr rasseureiues Rindvieh

haben, wählt ihr mich!" (Unterschrift
des Kandidaten.)

Einmal ein Aufrichtiger.

Vt»»ttli7ktk sttlirt'iâ ^V5^t.vseoas
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